
Nachruf der Tochter Veronica vom 27.Februar 2007: 

 
 

… Ich schreibe Ihnen wegen meines Vaters Valeri Gourski. Inzwischen weiß ich, dass er sich zu 
unserer Sicherheit von uns fernhielt. Ich wünschte, ich hätte ein besseres Verhältnis zu 

meinem Vater gehabt. Im Moment überlege ich, ob ich es mir leisten kann, nach Deutschland 
zu reisen. Ich würde sehr gerne die Werke meines Vaters sehen. Ich bin sehr stolz auf ihn. Die 

Lektüre der Bibelstelle über David und seinen Sohn Absalom hat mein Herz verändert. König 
David liebte Absalom selbst dann noch, nachdem dieser versucht hatte, ihn zu töten. Später 

in der Bibel wird berichtet, wie sehr Gott über Davids Sohn erzürnt war. Gott sagte, er würde 
das Königreich einem anderen geben. Doch weil David vor Ihm gerecht war, wollte Er der 

Nachkommenschaft Davids eine Stadt als Herrschaftsgebiet belassen. Ich schreibe Ihnen dies, 
weil ich sicherstellen möchte, dass die Geschichte der letzten Tage meines Vaters seinen 

Nachkommen bekannt wird – ebenso wie die Geschichte seines Vaters, der als Christ starb 
und den Herrn tief liebte. Mein Großvater Vladimir war und ist in der ukrainischen 

Religionsgemeinschaft für sein gutes Wirken bekannt. Vladimir lebte für Jesus Christus. Auch 
mein Vater ist in der ukrainischen Religionsgemeinschaft wohlbekannt, aber man redet in 

beschämender Weise über ihn. Das möchte ich ändern. Tante Luba hat mir von dem Traum 
meines Vaters erzählt, den er hatte, bevor er nach Polen fuhr, und davon, wie er zu Gott 
gebetet hat. Valeri hat diesen Traum in seinem Gedichtband festgehalten. …… Mein Vater hat 
auch Gedichte hinterlassen.  
 
 


